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Familienformen: Erklärung, Entwicklung, Vergleich

1.Lassen sich die Types de fonctionnement conjugaux - ähnlich wie unsere Milieus - in einem allgemei-nen
modernisierungstheoretischen Rahmen situieren?

2.Ein Problem der Typologie erkennen wir darin, dass die Familientypen statisch konzipiert sind. Kann diese 
Engführung beseitigt werden und lassen sich insbesondere 
a) länderspezifische Variationen, 
b) historische Entwicklungstrends und 
c) Transitionen zwischen den Familientypen innerhalb des Lebensverlaufs nachweisen?

Vorgehensweise:
1.Anhand der Originaldaten soll mittels inferenzstatistischer Verfahren (logistische Regression; Kor-
respondenzanalyse) die Typologie rekonstruiert werden.
Statt der Kohäsions- und Regulationsindikatoren werden jedoch ausschliesslich Strukturmerkmale (Alter, Bildung, 
Zivilstand, Erwerbstätigkeit und Alter der Kinder) als Explananda verwendet.

2.Diese Strukturdaten sind als retrospektive Individualdaten für verschiedene Länder greifbar (Family and Fertility
Surveys (FFS)).
Mit demselben Verfahren lässt sich der Familientyp der Befragten an ihrem jeweiligen 30., 35. 40. etc. Geburtstag 
ermitteln. Wenn sodann, entsprechend dem Age-Period-Cohort Ansatz, die Typus-zugehörigkeit nach 
Geburtskohorten und Ländern aufgebrochen werden, lassen sich die eingangs gestellten Fragen beantworten und 
insbesondere Länderunterschiede, Entwicklungstrends und biographische Variationsmuster beschreiben.

In den nachfolgenden Darstellungen wird illustriert, dass sich die Types de fonctionnements conjugaux weitgehend 
auf zwei Dimensionen: Modernisierung und Familienzyklus reduzieren lassen. Sodann wer-den einige relevante 
Länderunterschiede, Trend und biographische Prozesse dokumentiert.

Ausgangsüberlegungen

Zur Darstellung rechts
Die logistische Regression, in welcher die „Types de fonctionnement conjugaux“ durch die Struk-turvariablen
Alter, Bildung, Erwerbsumfang, Zivilstand und Altersstruktur der Kinder erklärt wird, kann rund 40% der 
Individuen richtig zuordnen. Der Anteil korrekter Zuordnungen variiert zwischen 39.3% für Cocons und 43.5% 
für den assoziativen Typus. Falsche Codierungen sind jeweils über alle anderen Kategorien gleichverteilt. 
Ebenfalls das zur Typendefinition (Beizug anderer Daten-quellen) benötigte Gleichungssystem ist nur 
unwesentlich weniger erklärungskräftig.
Nebenan wird die zweidimensionale Lösung einer multiplen Korrespondenzanalyse dargestellt. 
Sie weist trennscharf 2 Dimensionen aus, die mit der Modernisierungstheoretie in Einklang stehen: 
1) Die y-Achse repräsentiert den Familienzyklus (Alter der Befragten und Altersstruktur der Kinder). 
2) Die Abszisse spiegelt die Modernisierung (Zivilstand, Erwerbsumfang und Bildung) wieder.
Das jeweilige „Knie“ bei den Variablen Alter (Personen unter 30 stehen noch in ihrer vorelterlichen Phase) und 
beim Alter der Kinder (Gruppe der Kinderlosen), verdeutlicht ausserdem die Sonder-stellung jener 
Sondergruppen, die im Projet Léman nicht berücksichtigt wurden (z.B. Singles, LAT, Einelternfamilien, kurze 
Dauer der Partnerschaft). 

Zur Darstellung unten
Wiedergegeben ist die Verteilung der Familientypen nach Ländern. Wegen unterschiedlicher Stich-
probendefinitionen war eine Beschränkung auf Frauen unter 44 Jahren nötig. Zu beobachten ist, dass der 
traditionalistische Typus Bastion in dem als „fortschrittlich“ geltenden Norwegen aber auch in Ostdeutschland 
seltener auftritt. Den Gegenpol bildet Italien, während die übrigen Länder mit geringen Unterschieden im 
Mittelfeld anzusiedeln sind.
Die modernen Typen (Association und Compagnonnage) bestätigen das Bild. Sie sind - wenn man unsere 
Ländertypologie Projekt beizieht - in den etatistischen Ländern am stärksten vertreten, lie-gen in den 
familialistischen Ländern auf einem mittleren Level und sind in den individualistischen Ländern relativ seltener 
anzutreffen. Einzig das familialistische Belgien passt nicht optimal ins Bild. Es ist zu erwähnen, dass der 
belgische FFS nur in Flandern und Bruxelles durchgeführt wurde. Beide Regionen weisen in vielen familialen
Belangen modernere Strukturen auf als die Wallonie.
Es fehlt hier der Raum, Länderunterschiede in der erforderlichen Detailliertheit auszuführen.

Zur Darstellung rechts oben
Wiedergegeben sind die Entwicklungstrends für die einzelnen Familientypen differenziert nach Land, Alter und
Kohorte. In Belgien kann eine Zunahme des Typs Cocon und ein Rückgang asso-ziativer Familien beobachtet 
werden. Ansonsten sind die Veränderungen relativ geringfügig. In Westdeutschland ist der Typ Bastion stark 
rückläufig, während Cocons häufiger werden. Beim As-soziativen Typus deutet sich ab dem 35. Altersjahr eine 
Zunahme an; vorher verringert sich der An-teil. In Ostdeutschland nehmen Cocons sowie der parallele Typ zu, 
die Anteile der Formen Assozia-tion und Compagnonnage hingegen gehen zurück. Auch Italien zeigt eine 
deutliche Modernisie-rungstendenz mit einem Anstieg der Typen Assoziation und Compagnonnage, respektive 
dem Rückgang von Cocons. In Norwegen wird die parallele Familienform seltener, während der Typ 
Compagnonnage auf dem Vormarsch ist. In der Schweiz weisen die Formen Compagnonnage, As-soziation
(zumindest bei den mittleren Kohorten) aber auch Cocons zu, während Bastionen zurück-gehen. Der parallele 
Typ weist unterschiedliche Trends auf. Die Typen Compagnonnage und Asso-ziation (teilweise) sind auch in 
Österreich auf dem Vormarsch. Auch in diesem Land verringert sich der Anteil der Bastionen. 
Insgesamt erzielen die moderneren Typen (Compagnonnage und Association) Anteilsgewinne. Sie sind auf dem 
Vormarsch. Ebenso der Typ Cocon. Die traditionaleren Familienformen (Parallele und Bastion) weisen eine 
rückläufige Tendenz auf. 

Zur Darstellung unten
Eine weitere Form der Dynamik betrifft die Wechsel zwischen den Familientypen im Lebensverlauf. Anders als 
es die statische Konzeption von Kellerhals und Levy vermuten lässt, passen mehr als zwei Drittel der Paare 
ihren Familientyp veränderten Lebensbedingungen an. Bei gut 10% der Be-fragten sind sogar mehrere Wechsel 
zu beobachten. 
Solche Akkomodationen sind auf eine geringe Anzahl von Pfaden konzentriert (vgl. Kreisdia-gramm). Am 
häufigsten sind Wechsel vom Paralleltyp zur Bastion (47%), vom Cocon zum Paralleltyp (20%) und vom 
Paralleltyp zur Compagnonnage/Assoziation (15%) zu beobachten.
Die Visualisierung der Abströme von den Typen Cocon, Parallel und Compagn./Assoc., die nach 
Geburtskohorten differenziert, belegt, dass die Modernisierung der Familie in einem doch sehr gemächlichen 
Tempo vonstatten geht. 
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